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Unsere Leserumfrage
Frau oder Fräulein

Ob's wo/z/ azz c/ezz /zezzez- besozzc/ezs za/z/zmr/zezz

IFespezz //eg/? M/7 zzzzsez-ez- t/m/z-age sc/ze/zzezz

wz> /a/säc/z//c/z zzz e/zz IFes/zezzzzes/ ges/oc/zezz zw
/zabezz /
//zzzzz/ ac/z/z/g Azz/woz/ezz s/zzz/ bez zzzzs e/zzge/z-o/-
/ezz. Ue/zemezz/e Fez7ez7//gezY/zzzzezz,l z/es Fräzz/e/zzs
z/zzb ezz/sc/z/ez/ezze Uer/ec/z/ez/zzzzzezz/ z/ez* Fzïzzz

/z/e//ezz s/c/z zmge/ä/zz- c//e IFaage. Fo/ez-azz/e Fer-
mz7//e/Y/zzzzezz> s/azzz/ezz azzc/z za/z/ezzmäss/g zw/-
sc/zezz z/ezz be/c/ezz Lehern. A/Zere, a//e/zzs/e/zezzz/e

Sezz/oz/zzzzezz Arözzzzezz s/e/z wezz/gez- m/Z z/er «Frazz»
be/rezzzzz/ezz a/s yzmgez-e, z//e z'm Fez-zz/s/ebezz be-
re/Z5 z'/zrezz «Mazzzz» s/e///ezz. ZFer vozz Hm/s we-
gezz m/Z z/er Frage /zozz/rozzZzerZ w/rz/, ezz/sc/ze/z/e/
s/c/z e/zer/zzr «Fz-azz», Mäzzzzez- möc/zZezz e/zer z/ezz

ZzvzVs/azzz/ Are/z/zerz, zzzzz/ Fo/ez-azz/ezz ge/z/ e.S' zzm
z/ezz Mezz.se/zezz, z/ezzzz o/z Frazz o/z Fräzz/e/zz, a//e
sZe//ezz z'/zrezz «Mazzzz» - oz/er e/zezz z'/zre «Frazz».

Stolz auf das «Fräulein»

Ist Fräulein nur für Zwanzigjährige richtig?
Ich schreibe gewiss im Namen aller derer, die das
AHV-Alter längst überschritten haben. Mit dem
Titel «Fräulein» sind wir alt geworden, warum
dies nun plötzlich abgeschafft werden sollte,
kann ich nicht verstehen. Dann hätten also nur
Zwanzigjährige das Recht, so genannt zu wer-
den. Ich finde es fast lustig, dass deswegen so ein
Getue gemacht wird. Frazz FF. zzz R7zz/er//zzzr

Unbedingt Fräulein

Ich bin für Fräulein, da ich weder verheiratet
bin, noch ein Kind habe.
Der Name «Frau» soll denen zugesprochen wer-
den, bei denen beides zutrifft.

Fräzz/e/zz F>. M. m Arezzz/zzzgezz

Nicht ungefragt Frau sagen

Mich stört es sehr, dass Sie ungefragt das Fräu-
lein durch Frau ersetzen. Ich habe ja keinen
Mann, und wenn ich als Frau angesprochen wer-

Fo/o Cazzz/zz/ Fazzg

de, stehe ich dumm da. Das Fräulein passt nur
denen nicht, die ein Kind haben oder im Konku-
binat leben, begreiflicherweise. Aber ihretwegen
sollte man nicht alle gleichschalten. Wer
wünscht, als Frau angesprochen zu werden,
kann es ja sagen, soll die anderen jedoch nicht zu
etwas zwingen, das ihnen widerstrebt, wir tun es

ja auch nicht. Es ist schon Zwang genug auf die-
serWelt. Fröw/e/zz M. Z. zzz F>agmezse//ezz

Stolz auf das Fräulein

Die Damen, die ich kenne, welche mit dem Na-
men «Frau» angeredet werden wollen, sind alles

intelligente, gutsituierte Fräuleins. Und gerade
das ist es, was ich nicht verstehe. Sie haben sich
allein eine Existenz aufgebaut, sind etwas ge-
worden und sind darauf nicht stolz Sie sollten
aller Welt sagen : Seht her, alles was ich bin und
habe, habe ich aus eigener Kraft erreicht. Hie
und da habe ich das Gefühl, dass sie - unbegrün-
det - Minderwertigkeitskomplexe haben oder
auf verheiratete Frauen sogar eifersüchtig sind.
Und wie manche verheiratete Frau möchte all'
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ihre Sorgen, die Arbeit und den Kummer mit
Mann und Kindern, gegen die Freiheiten eines

Fräuleins eintauschen, um nur de« Kummer zu
haben, «Frau» genannt zu werden.

Fra« F. C. /« DO/«Ö/-F«7V

Der Arbeitgeber blieb bei Fräulein

Ich rechne es meinem ehemaligen Arbeitgeber
hoch an, dass er sich von den neuen Gepflogen-
heiten distanzierte und bei jeder schriftlichen
Mitteilung mich nach wie vor mit «Fräulein» an-
redete. Dass die Abschaffung des Fräuleins bei
amtlichen Stellen Tatsache geworden ist, erkläre
ich mir als Vereinfachung im Zusammenhang
mit der Computer-Verarbeitung, doch habe ich
gar keine Freude, wenn ich «Frau» lesen muss.
Bitte bleiben Sie also beim «Fräulein»

Frau/er« FF. indaraw

Das Fräulein hat Vorteile
Wenn ich nicht verheiratet wäre, würde ich mich
liebend gern «Fräulein» nennen, denn wenn
man einen lieben Mann kennenlernt, weiss er
doch zum voraus, ob man noch zu haben ist.
Die emanzipierten Frauen könnten ja immer
noch «Männlein» zu den ledigen Männern sa-
gen Fra« F. G. /« Ärewz/z'nge«

Trotz Fräulein keine «alte Jumpfer»
Ich bin 63 Jahre alt und froh, mit «Fräulein» an-
gesprochen zu werden, was mir auch zusteht,
ohne eine «alte Jumpfer» zu sein. Warum?
1. Ich werde nicht belästigt mit Fragen nach
dem Ehepartner und Kindern.
2. Ich habe keinen Gatten, der für mich sorgt.
Ich musste mich all' die Jahre im Berufsleben
auf mich selber verlassen. Diese Jahre waren
schön und abwechslungsreich.
3. Warum sollen wir die schöne, sinnvolle deut-
sehe Sprache um eine gute Bezeichnung brin-
gen? Frau/ein F. F. /« Mwra/fo

Fräulein bringt weniger Unannehmlichkeiten

Noch bin ich keine Seniorin, aber ich lese Ihre
Zeitung (von Mama) mit grossem Interesse als

Vorbereitung auf diese Zeit. Ihr Leserumfrage-
thema beschäftigt mich schon lange. Für mich
als älteres Fräulein gilt nur diese Anrede. Erstens
brauche ich mich meines Standes nicht zu schä-

men und fühle mich deswegen nicht minderwer-
tig. Zweitens brachte mir die Anrede Frau schon
viele Unannehmlichkeiten und peinliche Situa-

Kaffee
für Magenempfindliche

Für viele Kaffee-Empfindliche ist ein gros-
ses goldenes «S» das sichere Zeichen dafür,
dass sie wieder unbeschwert Kaffee genies-
sen können. Gemeint ist «Café ONKO S».
Dieser Kaffee wird vor dem Rösten in einem
patentierten Verfahren von vielen Reizstof-
fen befreit. Die Gründlichkeit dieses Ver-
fahrens ist offiziell anerkannt und be-

rechtigt dazu, dass CAFÉ S als «reizarm
veredelt» bezeichnet werden darf. Das
anregende Coffein, das volle Aroma und
der köstliche Geschmack bleiben erhalten.
«Café ONKO S» ist sowohl als gemahlener
Bohnenkaffee, vakuumverpackt, wie auch
als gefriergetrockneter Schnellkaffee erhält-
lieh.

Nieren-Blasen-
Beschwerden

• Schmerzen in der Nieren-
gegend

• Harnzwang und Harndrang,
besonders nachts

• Blasen- und Nierenbecken-
katarrh

• brennende Schmerzen beim
• Harnlösen
• vergeblicher Harndrang

da helfen die homöopathischen

IOMIDA-Nieren-Blasentropfen
30 ml Fr. 6.50 / 60 ml Fr. 9.80
In Apotheken und Drogerien
Homöopathische OMIDA-Heilmittel seit 1946
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tionen. Darum kann ich mich mit der Anrede
«Frau» gar nicht abfinden. Wie viel einfacher
und deutlicher ist doch das «Fräulein». Diese
persönliche Entscheidung sollte mehr beachtet
und nicht von Amtsstellen etc. einfach übergan-
gen werden. Fraw/e/n /. F. /« Zwg

FotoF. börnzU

Gegen die «Abschaffung des Fräuleins»

Manche, namentlich ältere Frauen, lehnen es ab,
Frau genannt zu werden. Das rührt wohl daher,
dass der Begriff Fräulein noch allzusehr mit dem
Begriff Jungfräulichkeit gekoppelt ist, wenn
auch nur unbewusst. Wir sollten uns von dieser

engen Bindung an das rein Geschlechtliche be-
freien und nur auf die Persönlichkeit sehen. Da
zeigt es sich dann wieder, dass die Bezeichnung
«Fräulein» für eine körperlich und geistig voll
entwickelte Frau unpassend ist. Das trifft na-
mentlich für jene Frauen zu, die eine verantwor-
tungsvolle Aufgabe übernommen haben, aber
auch für alle andern, die im Leben «ihren Mann
stellen».
Selbstverständlich muss es jeder ledigen Frau
freigestellt bleiben, ob sie sich als Frau oder
Fräulein anreden lassen will. Ich bin deshalb ge-
gen die «Abschaffung des Fräuleins».

//err M. S. /« Fwc/ts

Frau nur mit Trauschein

Überlassen wir jedem die Entscheidung, wie es

angesprochen werden möchte! Einfach jedem
Fräulein Frau zu sagen, ist unklug. Ich selber

werde lieber als «Fräulein» angeredet, dies ist
zudem ehrlich. Wie oft könnte eine ledige Frau
als geschieden angesehen werden, und man
käme nicht mehr draus, wer man ist. Ein Fräu-
lein kann schon den Mann stellen und wird oft
selbständiger als eine Ehefrau, aber ein Fräulein
ist mehr in Gefahr, dass man es überfordert bei
Rechnungen. Und bei einem grösseren Auftrag
in einem Geschäft, wo man die Unterschrift ge-
ben muss, weiss dann das Geschäft, ob man für
diesen Betrag alleine gradsteht oder ob eventuell
zwei da sind zum Bezahlen. Einem Herrn sagt
man Herr, ob er nun 18 oder 90 Jahre alt ist und
ob er ledig oder dreimal verheiratet war. Und ich
glaube, dass diejenigen Fräuleins, die ungewollt
ledig bleiben mussten, sich lieber als Frau ausge-
ben würden. Aber ehrlich ist es nicht, ohne
Trauschein sich selber Frau zu nennen.

Fraw/e/n /. /. m Fomans/zor«

Ledigbleiben aus Berufung
Jeder Zivilstand ist zu respektieren und bietet
Vor- und Nachteile. Zweifellos ist es eine Beru-
fung, zu heiraten und eine Familie zu gründen.
Aber da es auf der Welt bekanntlich mehr Frau-
en als Männer gibt, müssen wohl oder übel viele
Frauen ledig bleiben. Meistens üben sie einen sie

befriedigenden Beruf aus, in dem sie Erfüllung
finden, so dass sie keine Zeit haben, ihrem Zöli-
bat nachzutrauern. Es wäre falsch zu glauben,
dass Egoismus im Zölibat zu suchen ist; es ist
auch eine Berufung, ledig zu bleiben. Betagte El-
tern sind meistens froh über eine ledige Tochter,
die sie in späteren Jahren betreut, damit sie nicht
ins Altersheim eintreten müssen.
Was würden ledige Männer sagen, wenn sie mit
«Herrlein» angesprochen würden?

Fraw F.-M. F. i« Fyss

Für die «Abschaffung des Fräuleins»

Den alten Zopf abschaffen

Da behauptet man immer, die heutige Zeit sei su-
permodern und aufgeschlossen, aber einen so äl-
ten Zopf wie die Bezeichnung «Fräulein» für er-
wachsene weibliche Personen abzuschaffen,
scheint schwierig zu sein. Ich kann es nicht be-

greifen, dass unsere «fortschrittlichen» Volks-
Vertreter nicht endlich einmal einen kategori-
sehen Schritt nach vorn unternehmen - aber
nicht nur verbal, sondern tatsächlich. Für ledige
und verheiratete Frauen über 20 Jahre sollte ein-
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fach nur noch die Bezeichnung «Frau» ange-
wendet werden. In Deutschland und Österreich
werden sogar ganz junge Mädchen schon als

Frau angesprochen. Wieso leuchtet das den zu-
ständigen Behörden nicht endlich ein, dass es

auch keine Bezeichnung «Herrlein» für ledige
Männer gibt? Wenn schon immer von Gleichbe-
rechtigung geschrieben und gesprochen wird, so
sollte mindestens diese an und für sich so neben-
sächliche Bereinigung in der Umwandlung vom
«Fräulein zu Frau» vollzogen werden. Man
spürt es halt immer wieder : besonders die ledi-
gen, alleinstehenden Frauen dürfen nur viel
Steuern bezahlen. Ansonsten haben sie als
«Fräulein» schön still zu sein und zu kuschen.
Ich bin rundweg für die Bezeichnung «Frau». Es
erscheint mir richtiggehend lächerlich, wenn
man als Seniorin noch amtlich mit «Fräulein»
bezeichnet wird. Finden Sie nicht auch?

Frau M. F. m Lwzera

Ich habe das Gefühl, dass gewisse Leute etwas
mehr Respekt zeigen gegenüber einer Frau als ei-
nem Fräulein. Gerade als Fräulein in einem ge-
wissen Alter wird man oft etwas belächelt oder
bedauert, was ich sehr falsch finde. Es wäre zu
begrüssen, wenn auch alle Amtsstellen die Kor-
respondenz auch für ein «Fräulein» an eine Frau
richten würden. Ich finde, in der heutigen Zeit,
da die Gleichberechtigung angestrebt wird, soll-
te dies eigentlich schon längst geändert worden
sein, denn schliesslich wird ein junger Mann, so-
bald er die Schule verlässt, mit «Herr» angere-
det, und dies wird auch so bleiben bis ins hohe
Alter, auch wenn dieser «Herr» ledig bleibt.

frauMd. in WT/zte/Z/zur

Lieber Frau als Fräulein

Schön, dass dieses Thema nicht zur Ruhe
kommt - und wir, die Leser und Leserinnen der
Zeitlupe, uns darüber äussern können.
Ich gehöre zu den älteren unverheirateten Frau-
en, ich sage Frauen, denn unter fremden Men-
sehen wird man ohne weiteres als Frau angespro-
chen. Schwieriger wird es bei Bekannten und In-
stitutionen. Man hat sich an das Fräulein ge-
wöhnt, auch wenn es grau und älter wird, hat es

ein Fräulein zu sein.
Warum eigentlich? - Ob verheiratet oder nicht,
spielt bei den Männern keine Rolle. Sie werden
ohne Ausnahme als Herr angesprochen. - Ich
möchte, obwohl «Fräulein», lieber als Frau
angesehen werden. Frau G. J9. z>z 5u.se/

Frau sollte Selbstverständlichkeit werden

Vor 5 Jahren habe ich die Leitung eines «Klubs
der Älteren» übernommen. 85-90 Prozent der
Mitglieder in diesen Klubs sind Frauen und etwa
ein Drittel davon unverheiratet. Ich habe sehr
bald die Anrede «Frau» für alle eingeführt, im
mündlichen Verkehr und für die Einladungen.
Aber obwohl ich mehrmals daran erinnert habe,
musste ich immer wieder hören, wie unsere Ledi-
gen mit «Fräulein» angesprochen wurden, und
zwar vor allem durch die verheirateten Frauen.
Oft hatte ich den Eindruck, dass sie damit eine
«Überlegenheit» oder Vorzugsstellung zum
Ausdruck bringen wollten.
Die Anrede «Frau» sollte heute zur Selbstver-
ständlichkeit werden. Selbstverständlichkeit mit
einer Ausnahme : wenn nämlich die Angeredete
selbst auf das «Fräulein» Wert legt (meistens aus
veralteter Gewohnheit.)

//err G. F. z'/z Zzzric/z

Keine Diskriminierung mehr!

Ich bin Rentnerin, ledig, und ich habe es nicht
gern, wenn man mich mit «Fräulein» anredet.
Oder müssen die Frauen bei der Anrede auch im-
mer gleich den Zivilstand angeben? Ein Herr
bleibt immer ein Herr. Gegen Diskriminierung
protestiere ich. Frau F. IE. /« Zürich

Unbedingt für Frau

Als pensionierte Hausbeamtin bin ich unbedingt
für Frau, denn Fräulein ist nun einmal ein Dimi-
nutiv. Wir sozial arbeitenden Frauen haben un-
ser Leben lang «die Frau gestellt». Somit haben
wir auch Anrecht auf eine ganzheitliche Benen-

nung.
Wenn man mich fragt: «Frau oder Fräulein»?,
so gebe ich immer zur Antwort : «Ich bin eine le-
dige Frau.»
Zum Glück haben die meisten Geschäfte und
Amtsstellen nun auf Frau vereinfacht. Nur unse-
re verheirateten Mitschwestern können es nicht
unterlassen zu bemerken : «Si isch halt doch nu
es Fräulein.» Frau //.//. z/z F/ö//zko/z

Fräulein wird oft belächelt

Auch ich bin ein sogenanntes «Fräulein» von 48

Jahren und arbeite in einem Büro. Seit 1 Vi Jah-
ren arbeite ich in einer sehr grossen Firma und
habe auch mit vielen Herren Kontakt, die mich
eigentlich fast alle mit «Frau» anreden, was
mich überhaupt nicht stört.
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"somoDQZ)r/?//fers
* /e/'cht /ds//ches
Erote/b-konzentrat

Müssen Frauen den Zivilstand angeben?

Wenn ich auf vorgedruckten Formularen und
Adressen die Angabe : Frau/Fräulein/Herr vor-
finde, ergänze ich immer Frau/Fräulein/Herr/
Herrlein.
Wetten, dass wenn die ledigen Herren immer ih-
ren Zivilstand ehrlich angeben müssten, das

«Fräulein» würde schnellstens verschwinden.
Eraw 5. /?. /« /huck

Eine Frau wird besser bedient

Weder Frau noch Fräulein ist ehrenrührig oder
sollte wertmässig gegeneinander ausgespielt wer-
den, aber die Verkleinerungsform «Fräulein»
passt nun einmal nicht, wenn man sich als Frau
fühlt. Eine Arbeitskollegin sagte mir, sie werde
anders behandelt in Läden und am Schalter von
Ämtern, wenn sie sich als Frau vorstelle. In der
Bundesrepublik ist die Bezeichnung Frau eine
Selbstverständlichkeit. Ich finde das sympa-
thisch und hoffe, dass «Fräulein» auch bei uns
für nicht mehr ganz junge Damen abgeschafft
wird. Erau//. Ä. m JFd///se//e«

Fräulein nur für junge Mädchen

Für mich existiert der Name Fräulein nur für
Mädchen bis zu höchstens 25 Jahren. Ich finde
es lächerlich, ja sogar beleidigend, eine ältere
Dame mit Fräulein anzureden, nur weil sie nicht
verheiratet ist. Ich bin dafür, dass jedes Fräulein
ab 25 Jahren mit Frau angeredet wird und auf
Bestellscheinen wie Adressen und Amtsstellen
der Name Fräulein überhaupt verschwinden
soll. E/errE. M. /« Zürich

Der Frau den Vorzug geben

Meiner Meinung nach finde ich es sehr gut, dass

ältere Damen, die unverheiratet sind, den
Wunsch äussern, sich Frau nennen zu dürfen.
Nachdem leider ein Fräulein von manchen Leu-
ten immer noch als minderwertig angesehen
wird und Frauen in manchen Stellungen dadurch
diskreditiert sind, finde ich es sehr wünschens-

wert, dass sie auf Wunsch den Namen Frau
führen dürfen. Frau F. F. /'« Krewz/mge«

Eifersucht und Gedankenfaulheit

Bei Gesprächen über dieses Thema höre ich
stets, dass Gedankenfaulheit, oft auch eine Spur
Eifersucht auf die erworbene Anrede von den
verheirateten Mitschwestern zugrunde liegt. Be-
denklich tönt es von Kolleginnen, die erst in spä-

Eiweiss 2000
für Fitness
und
Spannkraft.

Dr. /?/ffers f/we/'ss 2000* —

d/e r/cht/'ge kösung der E/we/'ss-
/rape. 55% E/we/'ss atzs M/'/ch und
5oya, ohne d/e he/astender? Ea/rto-
rer? e/ner Ernährung m/t E/e/'sch,
E/ern usw. Arm an Eett und
Koh/ehydraten.

l/kerti/o//e Zusatznahrung für
/C/'nder, Sen/oren, kb'rper//ch und
ge/'st/g A/rt/Ve und für Sport/er.

E/'we/ss macht ht und dyna-
m/sch.

Somons 4657 Ou/Men/O/Zen

Ex/r/us/V /m 6/ona
/îe/orm-Eachgeschahf
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teren Jahren geheiratet haben und nun auf die
Anrede «Frau» pochen.
Gut, es gibt «Fräuleins», die bis irf§ hohe Alter
so angeredet werden wollen. Dies ist Ansichtssa-
che und persönliches Recht. Aber in der heuti-
gen Welt sollte es doch möglich sein, in jeder
Frau - ob jung ob älter - vorab den Menschen zu
sehen. fraaM.F. i'/j Fzgane/Zo

Jedem das Seine

Keine Anstände mehr mit Frau

Als Auskunftsbeamter in einem Lesesaal habe
ich es mit Männern und Frauen von 8 bis 80 Jah-
ren zu tun. Da unsere Besucher und Besucherin-
nen beim ersten Besuch Anmeldekarten ausfül-
len müssen, bemerke ich meistens, ob die Betref-
fenden verheiratet sind oder nicht. Bis vor weni-
gen Jahren begrüsste ich Besucherinnen entspre-
chend mit Frau oder Fräulein. Es häuften sich
seinerzeit Reklamationen von Frauen, vorwie-
gend - ledigen - Studentinnen, die sich an mei-
ner Begrüssung mit «Fräulein» stiessen. Seither
halte ich mich konsequent an «Frau» und habe
keine Anstände mehr.
Im privaten Bereich erkundige ich mich, was er-
wünscht ist, und weiss nun, dass mehrheitlich
«Frau» vorgezogen wird.
Dass damit die Frage : Frau oder Fräulein nicht
ganz aus der Welt geschafft ist, bin ich mir be-
wusst. Dies vorab, wenn ich im Restaurant be-
zahlen will. «Fräulein!» zu rufen bin ich ge-
wohnt; «Frau» zu rufen widerstrebt mir, und
«Hallo!» mag ich schon gar nicht. - Vielleicht
weiss hier eine Leserin oder ein Leser Rat

//err F. 5. /« Zwr/c/z

Ich bin doch einfach eine Frau

Die Zeitlupe vom August ist die erste Nummer,
die ich gelesen habe. Ich muss sagen, dass mir da

aufgefallen ist, dass «nur» der Titel «Frau» an-
gewendet wurde (dies, bevor ich den Hinweis zur
Leserumfrage gelesen habe), und das finde ich
gut!
Ich selber werde zwar gerade von älteren Perso-
nen als «noch jung» geschätzt (ich bin 24 Jahre
alt) und eher als «Fräulein» gesehen. Meiner
Meinung nach hängt es aber nicht mit dem Alter
zusammen, ob ich Frau oder Fräulein bin. Ich
bin doch einfach eine Frau (und nicht ein Mann)
und möchte deshalb auch so angesprochen wer-
den. Bei Männern machen wir ja auch keine Un-

terschiede in der Anrede, gleichgültig, ob sie ver-
heiratet sind oder nicht.
Wenn eine ältere oder jüngere Frau darauf Wert
legt, mit «Fräulein» angesprochen zu werden,
dann soll man dies respektieren ; es ist ihr Recht,
ebenso wie es mein Recht ist, mit «Frau» ange-
sprochen zu werden.
Ich weiss, dass viele Leute - vor allem Männer -
über dieses Thema spotten und finden, wir - die-
se «Frauen» - sollten doch nicht so empfindlich
sein (oder gar so «emanzipiert tun» In die-
sem Fall kann ich nur bedauern, dass sie kein
Verständnis haben und gar nicht versuchen, es

zu haben. - Ich stehe aber zu dem, was mir
wichtig ist. /raw 5. G. m /nter/öken

Foto/;. WüVnzkz

Auf die Gesinnung kommt es an

Ob Fräulein oder Frau
Ich nehm's nicht so genau.
Nimmt man es aber doch genau,
mehr geachtet ist die Frau.
Würden wir es tapfer wagen,
und den Herren «Herrlein» sagen,
diese würden sich schön wehren.
Herr und Frau, die tut man ehren.
Ein Fräulein aber macht man klein,
dieser Name tönt nicht fein.
Doch als Fräulein gräm' ich mich nicht,
nicht der Name, die Gesinnung hat Gewicht.

Fraw A/. M. Mwns/nge«

Jede soll selbst entscheiden

Als Mann, 65jährig, verheiratet, möchte ich zur
Frage sagen: Hier soll jedes erwachsene weibli-
che Wesen selbst entscheiden. Mir selbst ist so-
wohl Frau wie Fräulein recht. (Ich selbst hätte
mich jedoch nie als «Herrlein» ansprechen las-
sen.) Nennen wir jede Person nach ihrem eige-
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nen Wunsch. Machen wir doch kein Gesetz dar-
aus, lassen wir doch jedem weiblichen Wesen die
Freiheit, ob es nun Frau oder Fräulein genannt
werden möchte, und wir Männer richten uns da-
nach. //err P. F. z« Zzzrz'c/z

Tant de bruit pour une omelette...
Als Gemeindehelferin hatte ich vor Jahren eine
Altersausfahrt zu organisieren. Frauen und
Männer kamen in hellen Scharen, um sich zu
melden. Bei einer Teilnehmerin repetierte ich:
«Frau Rosa A. ?» Ein vernichtender Blick der
über 80jährigen Frau - pardon, des Fräuleins -
traf mich: «Nä nei, ich bin es Fröilein !»...
Natürlich lasse ich mir - AFIV-Teenager, der ich
längst bin - «Frau» sagen. Wehe aber, wenn ich
meine über 70jährigen Bekannten so benennen
wollte oder die Post so adressieren würde! Sie
würden ähnlich entsetzt dreinschauen wie wei-
land Frau - pardon, Fräulein - A.
Dass eine Zeitschrift oder eine Zeitung oder
auch eine Steuerbehörde aus rein praktischen
Gründen durchs Band weg weibliche Personen
auf dem Adressband mit «Frau» tituliert, finde
ich in Ordnung. Wer da meckert, ist hoffnungs-
los veraltet.
Die Zeit steht halt nicht still. Und wir dürfen das

auch nicht tun. Fällt uns denn ein Stein aus der
Krone, wenn wir Ledigen uns «Frau» nennen,
wo wir doch ohnedies zur Kategorie Frau gehö-
ren? Kaum! Fraizd.-M.P. z>z JPzzz/ezT/zuz"

Verkleinern, aber nicht kleinkriegen

Mir ist es eigentlich gleich, ob man mich «Fräu-
lein» oder «Frau» nennt. Sofern mir die gleiche
Achtung entgegengebracht wird wie einer Frau
mit Trauring, habe ich nichts gegen das «Fräu-
lein» einzuwenden. Gerade da liegt, meiner Mei-
nung nach, der wunde Punkt. - Wenn kein
Mann als «Rückendeckung» vorhanden ist,
springt man mit uns Ledigen oft recht unsanft
um. Ich musste dies leider schon selber erleben.
Es wird wohl weiterhin lieblose und gedankenlo-
se Mitmenschen geben, die in der ledigen Frau
nur die «Sitzengebliebene» sehen Vielleicht
wäre es besser, die Frauen selbst wählen zu las-
sen. Ein so grosses Problem ist das nun auch
wieder nicht. Man sollte daraus keine Staatsaf-
färe machen. Von mir aus kann man mich mit
der Benennung «Fräulein» verkleinern und ver-
niedlichen. Kleinkriegen wird man mich jedoch
auf gar keinen Fall! Frau M.F. zu Fase/

AuswezTuzzgF/Aabef/z Sc/zzzW

Dank diesem Spezialhörer mit einge-
bautem Miniverstärker.

Ein solcher Hörer kann vom Telefon-
monteur ohne weiteres an jeden Tele-
fonapparat der PTT angeschlossen werden.
An jedes Modell. Gleichgültig, ob alt oder
neu. In seinem Griff ist ein transistorisierter
Miniverstärker eingebaut. Die Lautstärke
können Sie mit einem kleinen Drehknopf
stufenlos regulieren. Ganz Ihrem Wunsch
gemäss stellen Sie lauter oder leiser ein -
auch während des Telefonierens.

Bereits etwa 22000 Abonnenten telefo-
nieren in der Schweiz mit einem Spezial-
hörer. Für sie gibt es keine Hörprobleme
mehr beim Telefonieren.

Lassen Sie sich durch den Kunden-
dienst Ihrer Telefondirektion (Tel. Nr. 13
bzw. 113) oder Ihren konzessionierten In-
stallateur beraten.
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